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Aegenaligenöchifsverlufte der Feinde mung n Fcit Kregsbeginn

T Berlin 25 Februar Amtlich Jm Monat Januar find 170 feindliche Handelsfahrzeuge von insgeſamt 336000
Reg Tonnen engliſch
Brutto Reg Tonnen durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte verloren gegangen Davon ſind 91 Fahrzeuge mit 245 500 Brutto

Außerdem ſind 58 neutrale Handelsfahrzeuge mit 103500 Brutto Reg Tonnen wegen Beförderung von Bannware für Feinde
verſenkt worden

Der Monatsverluſt beträgt alſo ins geſamt 228 Fahrzeuge mit 439500 Brutto Reg Tonnen
Seit Kriegsbeginn ſind ſomit 4357500 Brutto Reg Tonnen feindlicher Handelsſchiffsraum verloren gegangen Davon ſind

3314500 Brutto Reg Tonnen engliſch
Ferner ſind von den Seeſtreitkräften der Mittelmächte 459 neutrale Schiffe mit 641000 Brutto Reg Tonnen wegen Beförderung

von Bannware verſenkt oder als Priſe verurteilt worden

Ein framzöſſches Lenkluftſchif

Uhgeſchoſen

W T Berlin 25 Februar Abends
amtlich Jn der Nacht vom 23 zum 24 Febr Ja
wurde durch unſer Abwehrfeuer ein franzö
ſiſches Lenkluftſchiff in Brand geſchoſſen Es
ſtürzte bei Boelherdingen weſtlich Saar
gemünd zur Erde nieder Beim Auf
ſchlagen auf dem Erdboden explodierte die
mitgeführte Abwurfmunition Die geſamte
14 Mann betragende Beſatzung iſt tot

Die im übrigen gut erhaltenen UAeber
reſte des Schiffes laſſen die Konſtruktions
einzelheiten gut erkennen

Engliſche Vorſtöße bei
Ypern abgewieſen

tW T Großes Hauptquartier 25 Febr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südlich von Ypern ſowie zwiſchen Armentieres
und Arras wurden mehrere teilweiſe nach ſtarkem Feuer
einſetzende Vorſtöße der Engländer abgewieſen

Erkundungsaufträge führten unſere Stoßtrupps weſt
lich von Lievin bis tief in die feindliche Siellung in
der Gefangene gemacht und Zerſtörungen vorgenommen
wurden

Jm Somme Gebiet war zeitweilig der Geſchütz
f lebhaft vornehmlich zwiſchen Sailly und

ouchavesnes
Oeſtlich von St Mihiel blieb eine franzöſiſche

Internedneg erfolglos eine eigene im mehr der Moſel
zu r aldgebiet brachte 12 Gefangene ein

Luſſe am Weſthang der Vogeſen holten unſere
Sturmtrupps 30 Mann aus der franzöſiſchen Stellung

n der Nacht vom 23 zum 24 Februar iſt ein fran
u ſches Luftſchiff durch Abwehrfeuer im Walde

ſtlich von Saaralben brennend zum Abſturz ge
bracht worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Keine beſonderen Ereigniſſe
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

J Am Tataren Paß im Nordteil der Waldkarpathen
iching ehn ruſſiſcher Angriff fehl

der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
nd an der

Mazedoniſchen Front
iſt die Lage bei geringer Vorfeldtätigkeit unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
Der deutſche Abendbericht

W T Berlin 25 Februar abends
lich Keine beſonderen Ereigniſſe

Heftige Angriffe der Ruſſen
und Ftaliener abgeſchlagen

W T Wien 25 Februar Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Nordweſtlich des Tartaren Paſſes griff der Feind

ſiebenſtündiger Artillerievorbereitung an Er
drang vorübergehend in unſere Gräben ein wurde aber
im enangriff völlig zurückgeworfen

Sonſt nichts von Belaug

Amt

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front iſt die er

keit nunmehr bei guter Sicht wieder alltäglich recht leb
haft Jm Görziſchen hatte ſich vorgeſtern im Abſchnitt
von Vertoiba ein beſonders heftiger Geſchütz und
Minenwerferkampf entwickelt der auch nachts fortdauerte
und morgens zu höchſter Kraft anwuchs Unter dem
Schutze eines ſtarken Sperrfeuers griffen ſodann einigeitalieniſche nien anlere Uungen an

einde gelang es in die vorderſte Linie einzudringen
Abteilungen des bewährten k k Landſturm Jnfanterie
Regiments Nr 2 warfen ihn jedoch vollſtändig heraus
fügten ihm ſchwere Verluſte zu und verfolgten ihn bis
in ſeine Sappen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die Nöte unſerer Feinde
Wachſende Boot Sorge in

Frankreich
Bern 25 Februar Zahlreiche Artikel in der fran

zöſiſchen Preſſe laſſen die immer ernſter werdende Be
ſorgnis über den UV Bootkrieg erkennen

So bemerkt Temps gelegentlich die deutſche
Drohung ſei nicht nur nicht wirkungslos ſondern
ſogar mörderiſch

Figaro gibt zu daß die Verſchärfung des Unter
ſeebootkrieges immerhin eine Einwirkung auf die
Schiffsbewegungen habe

Jnformation erklärt rundweg der deutſche
Unterſeebootkrieg habe bereits die Einſtellung der
amerikaniſchen Ausfuhr zur Folge gehabt
Man fange allmählich an einzuſehen welche Rolle der
Verluſt des Schiffsraumes in dieſem Kriege ſpiele

Clemenceau ſchreibt Trotz aller von England
getroffenen wirkſamen Maßnahmen dürfe man nicht er
warten daß der II Bootkrieg den Alliierten nicht be
deutenden Schaden zufügen werde Die Lebensmittel
karte ſei die erſte Warnung

Eine Niederlage der franzöſiſchen
Regierung

W T Bern 24 Februar Nach LyonerBlättern hat die franzöſiſche Kammer geſtern die
Jnterpellation der Deputierten Tacaut Durand und
Brun wegen Verzögerung der Entlaſſung der
Ackerbauer der Jahresklaſſen 188889 aus
der Front und den Werkſtätten beſprochen Brun erklärte
ihre Entlaſſung für unbedingt notwendig da Frankreich
vor einer Hungersnot ſtehe Unterſtaatsſekretär Bes
nard erklärte aus dem Heeresgebiet ſeien bisher acht
tauſend Ackerbauer der beiden Jahbresklaſſen entlaſſen
worden aber ihre Entlaſſung durch die Erſatztruppenteile
könne nicht ſchneller gehen Zwiſchenrufe Ganz wie
bei den Kohlen Die Militärbehörden hätten dabei
große techniſche Schwierigkeiten jedoch würden demnächſt
viele Ackerbauer freigegeben werden Tacant und
Raffin Dugens bedauerten daß die Regierung ſich
keinen Gehorſam verſchaffen könne ihre Anordnungen
in dieſer Sache würden von den Militärbehörden oft nur
im Maßſtabe von Sechs zu Hundert befolgt Der Unter
ſtagatsſekretär für Munition Thomas erklärte die
geforderte Entlaſſung der Ackerbhauer aus den Kriegs
werkſtätten zum 1 März für un annehmbar ſie ſeien
für die ſtark vermehrte Herſtellung chemiſcher Produkte
beſonders ausgebildet worden und z V durch Kolonial
arbeiter nicht erſetzhar Die Regierung erklärte durch
Besnard,ſiekönne nurdie Tagesordnung
Tacaut annehmen welche die Entlaſſung aller
Ackerbauer auf den 10 März feſtſetze Dieſe Tages
ordnung wurde mit 360 gegen 114 Stim
men abgelehnt und eine andere nach welcher die
Regierung die Ackerbauer von 1888/89 aus der Front
vor dem 1 März aus den Werkſtätten vor dem 10 März
entlaſſen ſoll mit 421 gegen 2 Stimmen angenommen

wurde weiter beſchloſſen daß die Entlaſſenen nicht
exſt in die Depots zurückgeſchickt werden ſollen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Schreckliche Exploſion in einem
franzöſiſchen Munitionslager
W T Frankfurt a 25 Februar Die

Frankfurter Nachrichten melden von der Schweizer
Grenze vom 24 Februar Nach Schweizer Meldungen
wird jetzt auf Umwegen aus Paris bekannt daß ſich am
2 Februar in den ausgedehnten Munitionslagern
von Mennes eine ſ liche Explofanete die das Lager mit S onnen Mu
nichtete Unter den Trümmern konnte man über zwei
hundert Tote und über 700 Verletzte bergen

Ungünſtige Ernteausſichten für
England

Rotterdam 25 Februar Jn der Daily Mail
erklärt der landwirtſchaftliche Mitarbeiter des Blattes
die Ausſichten von Englands Ernte als durchaus un
günſtig Das Wetter in den Monaten Oktober bis De
zember ſei ſehr feucht geweſen während in den Monaten
Januar und Februar der Froſt die Feldarbeiten hinderte
Ueberdies wären viele Bauern und Landwirte müßig ge
blieben und hätten ihre Aecker brach liegen laſſen Dieſe
Zuſtände kommen einem nationalen n

Weitere Verſenkungen
Von den norwegiſchen Konſulaten in Plymouth

Cork London und Breſt iſt bei der Regierung in
Chriſtiania Mitteilung eingetroffen daß die fünf
großen Dampfer Torgny Dalbeattie

Hungersnot in Rußland
Kopenhagen 25 Februar Das Moskauer Blatt

Utro Roſſij veröffenlicht das Ergebnis der Jn
ſpektionsreiſe die der Landwirtſchaftsminiſter
kürzlich zur Prüfung der Frage der Verſorgung
der Bevölkerung mit Lebeusmitteln durch
die verſchiedene cht hat Der Miniſt

Zum Bei gen
auf verſchiedenen Stationen des Gonvernements
Tambow nicht weniger als neun Millionen Pud
Getreide im Gouvernement Samara ſogar 18 Mil
lionen Pud die wegen Wagenmangels nicht weiter
befördert werden konnten Eine Beſſerung des
Verhältniſſes ſei in den nächſten Monaten
nicht zu erwarten

Während an einigen Stellen des Reiches die Lebens
mittel ſich immer mehr anhäuften leidet die Be
völkerung im ganzen übrigen Reiche in
ſteigendem Maße unter der Hungersnot be
ſonders in einer Reihe größerer Städte

Die Anruhen unter den Arbeitern
Rußlands

Haag 25 Februar Die Times melden aus
Petersburg Die Unruhen unter den Arbeitern in Rußland haben bis jetzt noch keine
beſorgniserregende Form angenommen Die Bewegung
hat der Munitionsproduktion nicht mehr geſchadet als
in anderen Ländern Die Streikbewegung iſt durch die
Unterdrückungsmaßregeln die vor allem

Rutenfjell Cabo und Juno am 19 und
20 Februar von deutſchen Unterſeebooten
worden ſind Der Geſamtverluſt der
Kriegsverſicherung an dieſen fünf Dampfern beträgt
über fünf Millionen Kronen Der letztere
Dampfer war 2500 Brutto Regiſter Tonnen groß und
allein für faſt zwei Millionen Kronen ver
ſichert Der norwegiſche Konſul Monſen der gegen
wärtig in London für die norwegiſche Regierung
Verhandlungen über die Wiederaufnahme der norwegiſchen Schifffahrt nach
England führt erklärte dem Londoner Mitarbeiter
der Aftenpoſt daß die engliſche Regierung ſich zu
außerordentlichen Zugeſtänd niſſen ent
ſchloſſen habe um die norwegiſchen Reeder zur Wieder
aufnahme der Englandſchiffahrt anzureizen

W T London 25 Februar Lloyds meldet
daß der Dampfer Mengde wohlbehalten in einem
Hafen eingetroffen ſei Ferner meldet Lloyds daß der
britiſche Dampfer Deneficent 1963 Tonnen ge
ſunken ſei

W T Rotterdam 24 Februar Nach einem
bei der Direktion des Rotterdamſchen Lloyd eingetroffe

norwegiſchen einge

darin beſtanden die Streikenden in großem Maße
verſenkt in die Feuerlinien in die Front zuſtellen

ngedämmt worden Wie die ruſſiſchen Blätter aber
melden haben dieſe Unterdrückungsmaßregeln recht
ſchädliche Wirkungen gezeitigt Frankf Ztg

Die Teuerung in Jtalien
W T Bern 24 Februar Die allgemeine

Verteuerung der Lebenshaltung in Jtalien für den Zeit
raum von September 1915 bis September 1916 erreicht
nach Mitteilung des Verproviantierungsausſchuſſes
48,92 Prozent

Die Lebensmittelkrawalle in
New Vork

Waſhington 23 Februar Die Lebensmittel
krawalle in Newyork geben der Sun Gelegenheit zu
fogenden Bemerkungen Daß Newyork mit dem
weiteſten und fruchtbarſten Ackerbaulande der Welt als
Hinterland und ohne Feind dir Schauplatz von
Krawallen ſein würde das ſollte man für unglaublich

nen Telegramm ſcheint auch der Dampfer Menado
5874 Tonnen torpediert worden zu ſein Beſatzung

und Paſſagiere wurden gerettet und auf den Seilly Jn
ſeln gelandet Der Dampfer treibt noch und wird nach
Falmouth geſchleppt

W T London 24 Februarmeldet daß der engliſche
Lloyds

Dampfer Grenadier
1004 Tonnen verſenkt wurde Der Kapitän und ſechs

Mann der Beſatzung wurden getötet Der engliſche
Dampfer Trojan Prince 3196 Tonnen wurde
verſenkt

Lloyds maldet daß der britiſche Dampfer Bene
fiction 1963 Tonnen verſenkt worden iſt

Die Jagd auf unſere Boote
Amſterdam 25 Februar Wie ein Londoner

Gewährsmann von engliſchen Schiffahrtsbeſatzungen er
fährt werden die energiſchſten Anſtrengungen gemacht
die deutſchen Unterſeeboote abzuſperren Verſchiedene
Fahrzeuge Schifferboote und Flugzeuge unternehmen
täglich auf weite Entfernungen von der Küſte Streifzüge
und begleiten die wenigen ausfahrenden Dampfer Die
Zahl der verſenkten Schiffe wird ſtreng
geheim gehalten Den Schiffsbeſatzungen iſt bei
hoher Strafe verboten über die Erlebniſſe auf See etwas
zu erzählen dennoch nimmt man in eingeweihten Schiff
fahrtsbureaus an daß England allein bis jetzt etwa

halten aber es iſt unglücklicherweiſe eine Tatſache
Weinende aufgeregte Weiber zu Tauſenden ſtrömten
nach der Stad halle ſtürzten Marktwagen um zerſtörten
die kleinen Vorräte der Eigentümer und ſie bedrohten
die wohlhabenderen Krämer Fleiſcher und Hemüſe
händler derartig daß die erſchreckten Ladenbeſitzer tie
Türen ſchloſſen und die Rolläden hbernunterließen wie
vor einer Revolution Die Frauen len ten die Ver
wicklungen des Großhandels nicht begreifen Sie be
griffen nur daß man jetzt mit einem Dollar nicht ſo weit
kommt wie vorher mit einem Vierteldollar Die Be
amten ſchätzen die Preisſteigerung ſeit dem letzten Jahre
für Zwiebeln von 75 Cents auf 15 Dollar Kohl die
Tonne von 7 auf 100 Dollar Es herrſcht auf Jerſe
eine Lebensmittelnot hauptſächlich weil die Farmer
wegen der induſtriellen Anſprüche keine Arbeit kräfe
bekommen Der Landwirtſchaftsſekretär für New Jerſey
ſagt in der gegenwärtigen Lage ſeien nicht genug An
beitskräfte in den Vereinigten Staaten zur Lebensmittel
erzeugung verfügbar Das Land wird aufgernfen werden
für die Ackerarbeiten in den nächſten ſieben Monaten

Der Präſident Griffing vom Chicagoer Handelsamt
telegraphierte an den binnenſtaatlichen Handelsausſchuß
und an den Präſidenten der Oſtbahnen daß wenn nicht
unmittelbar Beſchlag auf Erzeugniſſe gelegt würde mit
Ausnahme von Brennſtoffen und Lebensmitteln das
Land ſich der Gefahr von Anarcchie und
Tumulten gegenüberſähe Die gegenwärtige Knapp

200 Schiffe im Februar verloren hat B heit von Vorräten greuzt an Hungersnst

i



Die Unentbehrlichkeit unſerer Kolonien

Profeſſor Wohltmann Halle verteidigt unter
ausführlicher Begründung im T ropenpflanzer den Satz
ohne Kolonien iſt Deutſchland ein Torſo Zunächſt

gbt er eine Ueberſicht über den Schaden den unſere
Schutzgebiete durch den Krieg erlitten haben Er er
ſcheint bei den Beſitzungen in der Südſee und bei Süd
weſtafrika nicht ſehr groß um ſo erheblicher in Togo
Kamerun und Oſtafrika Prof Wohltmann ſchätzt ihn
auf nahezu 100 Millionen Mark alſo wäre es immerhin
viel geringer als der Schaden in Oſtpreußen den die
weit kürzere Beſetzung durch die Ruſſen bewirkt hat

s in unſeren ſämtlichen Kolonien aufgewandte Kapital
von Geſellſchaften und Privatuntern ehmern beziffert ſich
auf etwas über 600 Millionen Mark doch iſt der tat
ſächliche Wert bedeutend höher anzun iehmen Wird das
VVermögen der Eingeborenen an z anzungen und Vieh
ſta nitberechnet dürfte ſich der Kapitalwert der Schutzgebiete auf etwa 5 Mil lliarden Mark ſtellen Dohltmann

meint daß der ert der Fau iſtpf änder die unſere Heerin Belgien N ordirantreich nd Rußland feſthalten auf
mehr als 100 Milliard Mart anzunehmen ſei wobei
er jedoch nicht in Betracht zieht daß der Wert rKol lenlager in ort rankreic ch llein mit 96 Milli ard
Mark an ſetzt rden ann Rein rechneriſch ko m
man alſo zu dem Ergebni 3 daß ein volle Möglichkeit
beſteht die Kolonien zurückzuerhalten und noch
weit darüber hinaus Wie notwendig das iſt zeigt

hltmann im allgemeinen durch den Hinweis daß die
Türkei ſpäter wo ne Reihe von ſubtropiſchen Roh
ſtoffen in erheblichen Mengen zu liefern imſtande ſein
wird daf di türkiſche Sonne aber keine tropiſche iſt
und daher die An flanzung von Kaffee Tee Kakao Gewürzen Kautſchut Palmen für Oel ni t geſtattet
Die kräftigſte Be eisführung eſert der Gelee chrte in

ſchen oheiner elandwirtſchaftlicher Natur die Deutſchlandſtoffen

9 W J n 1 e dovom Jahr 1902 bis zum Jahr 1913 dem letzten Friedenseingeführt hatjahr
Die Einfuhr von Reis

Mark die von Mais von 89 auf 102 Millionen
Faſerſtoffen führte Deutſchland 1902 an roher Baum
wolle und Baumwollabfällen für 371 1913 für 579
Millionen Mark ein Die Einfuhr von Jute ſteigerte

von 35 auf 90 Millionen Mark Eine gewaltigemehrung zei gen die pflanzlichen Oele nämlich von
rund 91 auf 390 Millionen Mark An Kaffee bezog
Ftcht land 19 02 für etwa 155 1913 für 219 Millionen

Nark an Kakao für 29 bezw 67 Millionen an Tabaki 99 vaw 134 Millionen Einen gewaltigen Poſten

irkel ſo iter wo ei

uſw

V ſt

s ſtieg von 28 auf 60 Millionen
Von

ſtellt die Einfuhr Fautſchut und Guttabvercha dar
die von 75 auf 115 Millionen Mark wuchs Dagegengzeringfüaig aber immer noch ſehr erheblich erſcheint

der an Südfrüchten verſchiedenſter Art der vor
dem Kriege auf 120 Millionen zu veranſchlagen war
während er 1902 erſt 53 Millionen betrug Jn dieſemVerzeichnis ſind noch nicht genannt Arzneiſtoffe Tee
Gewürze und verſch edene andere wichtige Rohſtoffe
Hinzugef ügt muß noch die Schafwolle werden deren
Einfuhr ſich von 232 auf 3395 Mi llionen Mark vermehrte
Jm ganzen ſtellt ſich heraus daß die Einfuhr in dieſen
12 Jahren von noch nicht 14 Milliarden auf faſt
2 Milliarden angewachſen iſt und daß rade dieeigentlich tropiſchen Erzeugniſſe an dieſer Steigerung
den größten Anteil haben Wohl tmann gibt auch wert
volle Fingerzeige für die Richtung in der ſich die kolo
niale Landwirtſchaft beſonders für e Hebung und
Förderung der Er zeugung wi r einſe müſſen Anerſter Stelle nennt er den Reis in eſſen Verſorgung
ſich Deutſchland möglichſt unabhängi machen muß weildie bisherigen Bezugsländer vorne lich Britiſch Jn
dien entlegen ſind und für unſeren Handel vielleicht
auf lange hinaus unſicher ſein werden e wäre der
Anbau von Mais und i nach Möglichkeit zu
fördern zumal auch die Eingeborenen 3 nach ihrer
eigenen Art erfolgreich rarggneh ne en Bei an

Sorgfalt in der Be Lers von Bodenund Klima für d Wahl der ken en Nutzgewächſe
wir es auch möglich ſein nicht nur einen großen Er

ſondern eine hervorragende Güte des ErzeugJ es und dadurch einen ſicheren baldigen und hohen

Gewinn zu erzielen

Die Bedrohung der italieniſchen

Munitionszinduſtrie
Der ungehemmte Bootkrieg wird zunächſt in keinem

Lande von den Ententeſtoaten bitterer empfunden als
in Jtalien Die Wirtſchaftslage Jtaliens die an undfür ſich während des bisherigen Verlaufes des Krieges
immer eine ſehr unſichere geweſen iſt ſieht ſich jetzt von
einer Kataſtrophe bedroht Italien ſelbſt beſitzt keine
der für die Aufrechterhaltung des Wirtſchaftslebens not
wendigen Rohſtoffe und wenn es in der Zeit vor dem
Kriege eine der glänzendſten Handelsbilanzen unter den
europäiſchen Staaten gehabt hat ſo verdankt es das
hauptſächlich ſeiner Vermittlerrolle im internationalen
Handelsverkehr und ſeiner Geſchicklichkeit die wenigen
Eigenprodukte wie Schwefel Obſt die es im Ueberfluß
beſitzt in geſchickter Weiſe auf dem Weltmarkt anzu
bringen

Man kann ſich vorſtellen daß Jtalien einer Ver
ſchärfung der Weltfrachtraumkrife wie ſie der V Boot
krieg für die Entente nach ſich führen muß nicht ge
wachſen iſt Einmal benötigt Jtalien großer Mengen
Nahrungsmittel die es bisher aus Südamerika
bezogen hat Dieſe We Wezuſ re dürfte vorausſichtlich
völlig unterbunden werden Einmal weil die Schiffe
kaum durch das von unſeren 1I Booten gezogene

Unſ ere Brotkarte
Zum Gedenktag ihres zweijährigen Beſtehens

Wenn eine ſpätere Zeit nach einprägſamen Sinn
bildern ſuchen wird unter denen ſich für unſer deutſches
Vaterland dieſer Weltkrieg das gewaltige Ringen
Deutſchlands gegen faſt die geſamte übrige Welt vollzog
ſo wird darunter ſicherlich die Brotkarte nicht fehlen
Dieſe unſcheinbaren gelben roten blauen weißen
Karten die ſeit zwei Jahren die Vorbedingung für un
ſere Leibesnahru ung geweſen ſind ſind uns eine gute
Waffe gagen das auf ſeine Seeherrſchaft pochende England

r haben uns treulich geholfen die ſchmählichen
Aushungerungspläne zuſchanden zu machen

Jn dieſen Tagen dankbaren Gedenkens iſt es vielleicht angehracht daran zu erinnern daß auch dieſe ſo
recht aus der Not der Zeit herausgeborene Erſcheinung
berei s hre Vorgängerin gehabt hat Gerade vor 100
Jahren als im Jahre 1816 andauerndes Regenwetter
im Rheinland eine Mißernte vorausſehen ließ aründete
ſich in Elberfeßd ein ſogenannter Kornverein der inder Fremde Brotkorn aufkaufte und an die Glberfelder
Bäcker zu beſtimmten Preiſen abgab Zur Kontrolle daß
die Bäcker das Brot nicht zu höheren Preiſen nach
außerhalb verkauften ließ der Elberfelder Korwwerein
eine Kupfermünz prägen die nur für dieſen Korn und
Brothandel beſtimmt war Der Verkehr vollzog ſich in

nz Zhnli cher Weiſe wie wir ihn heute gewohnt ſind
ie Stadt wurde in Diſtrikte geteilr die Pewſonenzahl

der einzelnen Haushaltungen aufgenommen ihr Brot
bedarf berechnet und danach die A l der zu ver
teilenden Kupfermünzen bemeſſen Beim Brotkauf mußte
neben dem fſegeſetzten Brotpreiſe die Kupfermarke ab
geliefert werden Und ebenſo t der Bäcker z
Brotgetreide bei der Korngeſellſ nur 42
lieferung dor betreffenden Anzahl von Brotzei Auchdie Erhöhung der Brotration für die minderbemittelte
ſchwerarbeitende Bevölkerung war bearwits

do der

gebiet er hindurchkommen dürften andererſeits
die noch n d e W ſtehende Tonnage dazu

e und Eiſen aus England zu beziehen en hat auch bereits in der italieniſchen Preſſe l

darauf hingewieſen daß alle ſonſtigen Wirtſchaftsſorgen
während der kommenden Monate zurückgeſtellt werden
ſollten lediglich um die Munitions verſorgung
des italieniſchen Heers zu ſichernWenn man erfährt daß die tat eniſche Kohleneinfuhr
in den letzten ſechs Monaten nur noch ein Fü nftel der
jenigen von ſechs Friedensmonaten beträgt ſo wird man
ſich ungefähr einen Ueberblick machen können in welchem
Maße in Jtalien Kohlenmangel her Man darf
heute ſchon annehmen daß die nach Jtalien eingeführtenKohlen faſt ausſchließlich der ſclientf ſchen Munitions

ind iſtrie zugeführt werden Ein weiteres Sinken dieſer
leneinfuhr wie es mit Sicherheit zu erwarten iſtdenn es fällt England bereits ſchwer ſelbſt den kurzen

Transportweg nach Frankreich mit den für die ſran
zöſiſche Munitionsinduſtrie notwendigſten Kohblentrans
porten zu belegen muß die italieniſche Munitions
induſtrie in die äraſten Schwierigkeiten bringen Aber
nicht nur in der Kohlenfrage wird Jtalien ins Herz ge
troffen Seit ei ni ger Zeit macht ſich auch ein großerSchrot tmangel geltend Es fehlt faſt an allen Bind

weil
nötigt

metallen die für die Herſtellung von Munition unbedingtes Erfordernis ſind Auf die Vorſtellungen
Jtaliens an England die gelegentlich auch in der
italieniſchen Preſſe zu leſen waren hat England gean t
wortet s es im gegenwärtigen Kugenbi Schrott und
ander indemittel nicht mehr abgeben könne Zudemiſt es ob in England ielbſt an di eſem
Material Mangel herrſcht oder ob auch hier die Fracht
raumfrage entſcheidet Feſt ſteht daß die italieniſche
Munitionsinduſtrie in abſehbarer Zeit lahmgelegt
werden wird

Es mutet ſeltſam an wenn man in der italieniſchen
Preſſe lieſt daß man von Amerika oder Japan Schrott
material zu erhalten hofft Abgeſehen von dem lang
wierigen Transport der ſich monatelang hinziehen
würde und zweifellos zu ſpät käme iſt die zur Durch
führung eines ungehemmten Bootkrieges beſonders
geeignete Lage Jtaliens geradezu dafür geſchaffen der
artige Transporte nach italieniſchen Häfen unmöglich
zu machen Wenn man heute weiß daß die amerikaniſchen
Häfen bereits durch den Mangel an Schiffspaum gerade
zu blockiert ſind ſo Ld man die Zukunftshoffnungender italieniſchen Preſſe die Stillegi in ihrer Mu rnitionsſhuſrſe noch im letzten AUnugenblie abwenden zu können

recht niedrig einſchätzen müſſen

Der Rede Feldzug gegen die Boote
Vie Beunruhigung Englands über die Wirkungen

des Boot Krieges muß einen unge vöhnlich
Grad erreicht haben denn ſeit Tagen iſt einganzes Korps von Miniſtern and hervorragenden Per

ſönlichkeiten eifrig bemüht einen Beruhigungsfeldzug
durch Großbrittannien zu tragen Es iſt nun höchſt
bemerkenswert wie uneinheitlich ja wi e ſehr einanderwiderſprechend dieſe eng ſchen Beruhigungsreden über
den U Bootkrieg ſind obwohl es die Engländer doch

ſonſt in der Beeinfluſſung der öffentlichen Mein ung zu
einer hohen Vollendung gebracht haben Der engliſche
Marineminiſter Carſon leugnete einfach die Wirkungder 17 Bootdrohung Er machte geheimnisvolle Andeu

tungen über die Vernichtung von deutſchen
Unterſeebooten und ſtellte große Erfolge durch
die er der Zahl der bewaffnetenHande sſchiffe in Ausſicht er engliſche Blockade
miniſter Lord Cecil behauptete gleichfalls daß der
verſchärfte Bootkrieg die Verſorgung Englands bis

r ſehr wenig beeinflußt habe Ganz anders Lloyd

erztugung von Lebensmitteln Das widerſpricht 3
auffallender Weiſe der von ſeinen MiniſterkollegenSchau getragenen Zuverſicht daß man den deutſ en

Bootkrieg werde durchkreuzen können
Aber Lloyd George ſteht mit ſeiner hl wfa fung 23

England dem gewaltigen deutſchen Sch lag nur dur
eine ſtarke rmehrung der engliſchen Lebensmittelproduktion begegnen könne durchaus nicht allein So
ſchreibt in der Daily Mail der bekannte landwirtſchaftliche Sachverſtändige James Long Wenn der
Krieg gewonnen werden ſoll muß er durch Nahrungs
verſorgung gewonnen werden Die Bebauung alles
brauchb baren Landes ſollte zwangsweiſe gefordert wer
den Die großen Maſſen ſind ſich nochnicht klar daß ſie in abſehbarer Zeit vor dem
halben Verhunge rn ſtehen Wir hängen von
der Einfuhr von vier Pfund Brot unter fünf fen ab
Rund die Hälfte Fleiſch kommt vom Ar islande 75 v H
Butter vierfünf ftel des Käſes ebenfalls Der Sieghängt dah her von den in den nächſten ſechs Wochen zu
treffenden Einrichtungen ab

Der Marineminiſter und der Blockademiniſter ſind
ſich darin einig daß England ſich nur durch die ſchärfſte
Vergewaltigung der Neutralen einigermaßen Erſatz an
im ſchaffen könne Carſon iſt mehr optimiſtiſch

Cecil er hofft die neutralen Schiffe würden inz rzer Zeit ihre Fahrten wieder aufnehmen Der
Blockademiniſter iſt ehrlicher er tritt für offenen Zwang
gegen die Neutralen ein Die neue engliſche Verſchär
fung der Seeſperre gegen die Neutralen bedeutet die
Bankerotterklärung des angeblich die Meere beherrſchen
den Großbritannien England ſieht den Schiffsraum
der Entente immer mehr dahinſchwinden es hat auch
wenig Hoffnung auf den Neubau von Handelsſchiffendurch die engliſchen Werften es will ſich mit Gewatt
des neutralen Schiffsraums dem ächt gen nachdem ſein
Verſuch die neutralen Reeder zum Verkauf i
Schiffe zu veranlaſſen geſ ſcheitert iſt

Jn unterrichteten Kreiſen gl laubt man daß die neu
tralen Reedereien noch mehr als bisher Schiffe aus
der Fahrt ziehen werden zumal die neue engliſche Ver
gewa tigung die Neigung er neutralen Seeleute das
Sperrgebiet zu meiden vermehren dürfte England
liegt aber beinahe mehr als an den Schiffen an der
Beſ atzung der Schiffe Aber ſelbſt wenn einzelne neu
trale Schiffe ſich der brutalen engliſchen Fauſt nicht
werden entziehen können ſo werden ſie nur die Ziele vor
den Lanzierrohren unferer Boote vermehren

Ehrentafel
Die Erſtürmung der Mühlenhöhe bei Bol Porsk

am Stochod
Auf der ſüdöſtlich Bol Porsk am Stochod ſanft an

ſteigenden Mühlenhöhe hatten ſich die Ruſſen allmählich
bis auf die Kuppe herangearbeitet und beherrſchten von
hier die durch die weite wolhyniſche Ebene heran
führenden deutſchen Anmarſchwege Daher mußte der
Der aus ſeiner Höhenſtellung vertrieben werden
Dem 1 Bataillon und Sturmtrupps des Jnfanſere Regiwents s war die ehrenvolle Aufgabe zugewieſen

worden die Mühlenhöhe mit ſtürmender Hand zu
nehmen

Nachdem am Mitt tag des 16 Dezember der Gegner
in ſeiner Aufmerkſamkeit an mehreren Stellen der
Front durch Scheinunternehmungen abgelenkt worden
war eröffneten plötzlich zahl reiche Batterien und Minen
werfer ein dreiviertelſtündi ges verheerendes Feuer auf
die Höhe Die Erde zitterte unter den unaufhörlichenharten Schlägen und bald lag eine dichte Rauchw re
über den ruſſiſchen Stellungen

Hinter den Sturmleitern warteten die braven
Kämpfer auf den Befehl zum Vorgehen und dann tratGeorgel Er ſieht das Hauptteil in der Mehr der große Augenblick ein Während drüben im Rauch
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Kornvevein als er am 10 September 1817 ſeinen Korn
handel ſchloß einen Ueberſchuß von 10 758 Taler erzielt

tte der zum Grundſtock für ein Krankenhaus be
timmt wurde

Die Parallele mit den heutigen Verhältniſſen iſt zu
augenfällig als daß man an ihr in dieſen Gedenktagen
achtlos vorübergehen kömte Nachdem England den
Entſchluß kundgeben hatte Deutſchland von aller Zu
fuhr abzuſperren war der Zwang gegeben die Ver
ſorgung des deutſchen SiebzigMillionen Volkes aus der
eigenen Ernte zu beſtreiten Das nächſtliegende Mittel
zur ſinngemäßen und ſparſamen Wirtſchaft mit den7 Mengen des wichtigſten Lebensmittels s

treides war die Feſtſetzung des auf den Kopf derBerelt kerung fallenden Anteils So kam es zu der Aus

führungsan weiſung der preußiſchen Miniſterien vom
25 Januar 1915 die vorſchrieb unter Umſtänden Brot
nur gegen Vorlegung einc von der Polizeibehörde aus
zuſtellenden Ausweiſes Brotkarte in der auf dieſer
Karte für zuläſſig erklärten Menge zu verabfolgen Das
war die Geburtsſtunde unſerer heutigen Brotkarte

Mit der Brotkarte war auch die Notwendigkeit der
Höchſüpreiſe gegeben und die Höchſtpreiſe waren nicht
möglich ohne die öffentliche Bewirtſchaftung des Gerreibes
zunächſt durch die Kriegsgetreidegeſelſſchaft für die
durch die Bundes vatsverordnung vom 25 Januar 1915
mit dem Beginn des 1 Februar 1915 ſämtliche im Reiche
vorhandenen Vorräte an Körnern beſchlagnahmt waren

Die Brotkarte die in den meiſten Gemeinden der
preußiſchen Monarchie am 15 Februar in der Brot
karten gemeinſchaft von Groß Berlin am 22 Februgr
eingeführt wurde hat aus den recht verſchiedenen For
men ihrer Anfangsſtadien heraus ſich allmählich zu dem
einheitlicheren Bilde entwickelt wie es ung heute ver
traut iſt Nachdem zunächſt nach den Gemeinden ver
ſchieden wöchentliche vierzehntägige oder auch monatliche
Karten mit je einem Abſchnitt für den geſamten Tages
gebrauch verwende wurden hat man der Wochenkarte

Abſchnitten von 26 bis 100 Gramm Wegen

r

h geh r r 7 7
ihrer Handlichkeit den Vorzug gegeben Freilich haben
auch hier die örtlichen Bedürfniſſe ſich den genügenden
Spielraum geſichert ſo daß das Ausſehen der heutigen
Brotkartenformen immerhin noch bunt genug iſt

Die durch die Brotkarte gewährleiſteten Brot
portionen zeigen örtliche Verſchiebenheiten ſie ſchwanken
wiſchen 1750 und 1950 Gramm die Woche je nachdem

die auf den Kopf entfallende Mehlportion von täglich
200 Gram verbacken wird Von dem Umfang des Ge
bietes das durch die Brotkarte in ſtrenger Regelung ge
halten wird mögen einige Berliner Zahlen eine Vorſtellung geben 3,47 Millionen Brotkarten wurden in
Groß Berlin bei der erſten Kartenausgabe verteilt 7000
Doppelzentner Mehl beträgt in Berlin der Bedarf der
durch die kleinen wenige Gramm herausgebenden Ab
ſchnitte der Brotkarte den Verbrauchern alltäglich zugeführt wird

Die Boewirtchaftung dieſes weiten Gebietes erfolgt
durch die Reichsgetreideſtelle die nach der Bundesrais
verordnung vom 28 Juni 1915 die Kriegsgetreidegeſell
ſchaft abgelöſt hat Sie beſchlagnahmt die geſamte Brot

treideernte ſetzt nach Abzug des Heeresbedarfs die
opfquote für das Reich feſt und weiſt den Kommunal

verbänden ihren Antil zu die ihrerſeits die Pflichthaben rechtzeitig mindeſtens 14 Tage vorher bei
größeren Verbänden noch früher ihren Bedarf anzu
melden ſo daß die Belieferung ſpäteſtens 10 Tage vor
dem Bedarfsfall vollzogen iſt und die Städte ſtets für
eine hinreichende Zeit eingedeckt ſinb

Die Notwendigkeit über die engen Grenzen der Ge
meinde hinaus den Verkehr mit Brot möglich zu machen
führte zu der Anordnung des Direktoriums der Reichs
getreideſtelle vom 14 eher 1916 die bie Einführung
der Reichsreiſebrotkarte zum 15 Oktober 1916 vorſah
wachdem ſchon vorher einzelne Bundesſtaaten Brot
marken für den Reiſeverkehr ausgegeben hatten Das iſt
in großen Strichen der Werdegang unſerer Brotkarte

Der Vollſtänbigkeit halber ſei daran erinnert daß
die ſte und täglich aufs neue ſich uns fühlbar machenbe

eez d

n noch die krachenden Blitzez lötzlich u dem deutſchen denen der h
Schrei Drauf Wie die Katzen ſprang ie Sturm
trupps aus dem Graben und ununterbrochen vorwärts
ſtürzend verſchwanden ſie im Nebel auf t
rollte hinterher Schon krachten die erſten deutſ
Handgrangaten auf die beſtürzten Feinde nieder
ſinnlo er Angſt warfen die meiſten die Waf
verſuchten durch die hinteren Gräben zu entkommen
Aber der Stoß der deutſchen Arariffet ließ ihnendazu keine Zeit Das Feuer der e atterien
Reg ſich nunmehr feindwärts ſo da z re ſtürmenden r wieder frei wurdeVerachtung der ſchützenden Gräben drangen 8freie Feld von Stellung zu Stellung vor e

teilungen brachen ſofort ganz durch und trieben den ge
hetzten Jan anderen Trupps in die Arme Wo Wider
ſtand geleiſtet wurde wurde er durch wohlgezielte Hand
granaten ald gebrochen Die noch verteidigten Unter
ſtände flogen in die Luft Eingekeilt in den engenſchoſſenen Gräben ohne Führung zuſammengetri en
durch die trefflich arbeitenden deutſchen Handgranaten
trupps gab es für die Ruſſen kein Entrinnen mehr
Scharenweiſe wurden ſie von den Siegern aus den elen
den Unterſtänden geholt 5 Offiziere 300 Mann ergaben
ſich 5 Maſchinengewehre und 2 Minenwerfer waren des
Tage Beute

och in der Nacht war die neu gewonnene Stellung
ſoweit ausgebaut daß die ruſſiſchen Gegenangriffe zu
ſammenbrachen

O Deutſchland hoch in Ehren
Am 11 November 1916 lag die Stellung der7 Kompagnie Jnfanterie Regiments 161 ſchon ne

Stunden unter Trommelfeuer Am Nachmittag2 Uhr ſteigerte es ſich zu äußerſter Heftigkeit u kg

Angriff der Franzoſen war mit Beſtimmtheit zu er
warten Die Verluſte der Kompagnie waren dem
Feuer entſprechend ſchon erheblich Trotzdem ließen die
Leute den Mut nicht ſinken Die OffizierſtellvertreterRehband 2 Maſchinenge wehr Kompagnie und Krumme

7 Kompagnie gaben den Leuten das beſte Beiſpiel Als
das Feuer immer heftiger wurde ſtimmten die beiden

Offi ziexſtellvertreter das Lied O Deutſchland hoch in
Ehren an Alle Leute rechts unh links fielen begei
ſtert mit ein Mittlerweile ſtürmten die Franzoſen an
Singend und ſtechend wurden ſie empfangen und von
wenigen die noch übriggeblieben a glänzend ab
geſchlagen Die Stellung wurde reſtlos gehalten Diebeiden Offizierſtellvertreter von denen Kepband ſelbſt
das Maſchinengewehr bis zu ſeiner tödlichen Verwundun
bediente beſiegelten ihre Treue für das Vaterland m
dem Helbentode

Kriegsalle erlei
Die Krankenſchweſter Saint Pierre

Aus franzöſiſcher Gef ſangenſchaft zurückgekehrte
deutſche Soldaten hatten wiederholt über das rohe Ver
halten einer ſrengehn Nonne mit dem Ordensnamen
St Pierre ber die im Krankenhaus Hotel Dieuin Rouen ſhwgrverwa dere Deutſche pflegt Auf
einen deutſchen Proteſt bei der franzöſiſchen Regierung
dem die eidlichen Ausſagen einiger der von der Schweſter
St Pierre mißhandelten Kranken beilagen iſt eine
amtliche franzöſiſche Antwort erfolgt die es verdient
wenigſtens im Auszug bekannt gemacht zu werden Sie
iſt von dem Chefarzt des Krankenhauſes dem dieSchweſter unte teht verfaßt und charakteriſtiſch für die
Anſprüche die im heutigen Frankreich an Kranken
ſchweſtern geſtellt wer rden

Die deutſchen Schwerverwundeten hatten Klage
darüber geführt daß die Schweſter ſie in ſehr vielen
Fällen wenn ſie vor Schmerz aufſchrien ins Geſichtgeſchlagen hat Die Note antwortet a
wörtlich Es iſt möglich daß die Schweſter 772S chrei des Kranken greift ihm an e
eiag mit dem Tuch das au Weinen
hat er nicht ſyſtematiſch und aus R n eineranderen Stelle heißt es Die Schweſter t Pierre iſt

ſehr begabt und eifrig aber im höchſten Grade nervös
Es iſt möglich daß ſie gereizt durch das übertriebeneen eines Kranken ihm einen Schlag auf die r
gegeben hat um ſo den Verſuch u maweiterem Schreien zu hindern Sie iſt eine ſehr c
hafte aber durchaus nicht böſe Frau die im undeihres Herzens außerordentlich gut iſt und ich bin r
berzern ſo ſchreibt der Chefarzt des Fogra da

ſie wohl gelegentlich etwas lebhaft geweſen iſt aber diedeutſ n Kriegsgefangenen niemals mit ſyſtematiſcher
Brutal ität behandelt t

Daß die Schweſter St Pierre die Krie angenenals Boches beſchimpft gibt die i 7 aus
drücklich zu Das ſei eben der in 57 reich üblicheAusdruck für Deutſche Die zweifellos h
Klagen der Kriegsgefangenen über ſchlechtes und ſeltenes
Verbinden und über erraſn n durch Entziehung des
Eſſens werden von der franzöſiſchen Regierung wie
üblich einfach geleugnet

Die durch Herzensgüte e Kranken
ſchweſter die feindliche Verwundete ſchlägt iſt eine
rakteriſtiſche franzöſiſche Figur aus dem Weltkri rderen Echtheit die rn be Regierung ſogar r
licherweiſe eine amtliche Garantie gegeben hat Wie viel

ſolche herzensgute Schweſtern es in franzöſiſchen Kran
kenhäuſern gegeben hat wird man erſt nach dem Kriege
genau erfahren

7

Auf dem Balkan Die Rumänen haben wieder fürchten
liche Keile gekriegt Da brummt ein Engländer Und da
wundern ſich die Deutſchen daß ſie im Auslande ſo un
beliebt ſind Fliegende Blätter

deutſchen Bevölkerung aus ihrem Zwange hat heraus
laſſen müſſen Es ſind die Selbſtverſorger die durch eins
andere Regelung in den Plan der gleichmä rot
verteilung eingeoronet ſind Sie haben ihren Mehl
bedarf auf Grund behördlicher n che e
meiſt in Monatsportionen abzumahlenwiederum ſtehen unter Aufſicht daß ſie nicht e ver
mahlen und die Vorräte umvorſchrjftsmäßig angreifen

Ueber die Erfolge der Brotkarte iſt heute kaum
etwas Beſonderes zu ſagen nötig Jhre zweijährige
Wirkſamkeit hat uns allen deutlich zum Bewußtfe
bracht daß ohne ihre ſtarke Organiſation ber Hau
der Nahrungsmittel für unſer Volk in dieſen
jahren zum Scheitern gekommen wäre Sie hat die
Lebensfrage unſerer Verſorgung mit dem täglichen Brote
glücklich gelöſt indem ſie eine gleichmäßige ausvreichende
und doch äußerſt ſparſame Verteilung eiſtete
Es iſt berechnet worden daß die Brotkarte den W
brauch unſerer Stäbte teilweiſe auf die i
Friedensverbrauches herabzudrücken vermochte Sie
es uns ermöglicht mit den ſehr kna Getreidevor
räten des ſchwierigen zweiten Kriegsjchres nicht nur
rn rm ſondern auch noch twtz alledem400 000 Tonnen als Rücklqge zu erſparen Sie wird unswohl auch als ein in bik re Not erprobtes vertraut
ewordenes Rüſtzeug weit in die Friedenszeit hinein
egleiten Noch iſt es ja nicht Zeit ſo weit zu denken

zerabe eben lebt der Wirt uns mitaller Heftigkeit noch einmal auf tärken unſere
Feinde ihre Reihen um die Hungerwaffe mit erneuter

raft gegen uns zu ſchwingen Darum bekennen wir
uns heute um ſo rückhaltloſer zu unſerer Brotkarte
Unſere Feinde ſpotteten einſt ſie ſei das erſte Anzeichen
unſeres Zuſammenbruches Sie haben längſt mit Jn
rimm und verſtohlenem Neid in dem z der eigenen

Lebensmittelnot gedrückten Herzen es erfahren daß dieſe
ſchlichte Pawierkarte ein ne es ſtolzes uens iſt W

in ge

Herr ſchaft der Brotkarte doch beträchtliche Kreiſe der
deutſchen Kämpfer und Sie
auch in ihrem neuen Lebensjahre blabenLebensjahre dlaben
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